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Editorial

Liebe Freunde der Kleintierklinik
Liebe Spenderinnen und Spender

Ich freue mich, Ihnen den elften News-
letter vorzustellen. Schon nähert sich 
das Jahr dem Ende. Für die Stiftung für 
Kleintiere war es ein aktives und erfolg-
reiches Jahr. Neben den beiden Anlässen 
(Ausstellung Hund 2018 und Gönneran-
lass am Tierspital) haben wir auch unsere 
Webseite neu gestaltet und aufgeschaltet. 
Es freut und motiviert uns, dass auch in 
diesem Jahr wieder zahlreiche kleinere 
und grössere Spenden eingetroffen sind. 
Ganz besonders haben wir uns über ein 
Legat gefreut, welches uns erlaubt, uns 
für die Kleintierklinik am Tierspital noch 
stärker zu engagieren.  

Im vorliegenden Newsletter möchten 
wir Ihnen wieder einen «Blick hinter die 
Kulissen» ermöglichen. Das Interview  
« 10 Fragen an ...» mit dem neuen 
ärztlichen Direktor Prof. Patrick Kircher 
zeigt auf, welches die zukünftigen Her-
ausforderungen an den Beruf «Tierarzt 
/ Tierärztin» sein werden, was aktuell 
am Tierspital läuft und welches die Ziele 
für das nächste Jahr sind. Besonders 
hervorheben möchte ich bei den Zielen 
die neue Notfallklinik, welche ab dem 
1.1.2019 startet und sukzessive ausgebaut 
werden soll, auch dank der Unterstützung 
unserer Stiftung. Bereits seit nunmehr 

vier Jahren arbeitet die Stiftung für 
Kleintiere auf das Ziel hin, 2 Mio. Franken 
für die Notfall- und Intensivmedizin zur 
Verfügung zu stellen. Wir sind überzeugt, 
dass eine gute und effiziente Notfall- und 
Intensivmedizin nicht nur für den «Service 
public», sondern auch für die Ausbildung 
essentiell sind.

Wie sich so ein Notfall präsentieren kann, 
erfahren Sie im zweiten Artikel. Ayuma, 
die tschechoslowakische Wolfshündin, hat 
plötzlich blutigen Scheidenausfluss, sie 
ist hochträchtig. Wird sie überleben und 
was ist mit den Welpen? Lesen Sie selber. 
Soviel vorweg, das Team der Kleintierre-
produktion am Tierspital gibt alles, und 
das im Minutentakt!

Wir wünschen Ihnen nicht nur eine inte-
ressante Lektüre, sondern würden uns 
auch wünschen, dass wir Sie begeistern 
und motivieren können, die Stiftung und 
ihre Ziele weiterhin zu unterstützen. 
Schauen Sie sich unbedingt die letzte 
Seite an! Diverse grosszügige Spenden 
haben wir zum Anlass genommen an pro-
minenter Stelle in der Kleintierklink eine 
Spendenwand zu gestalten, die in diesem 
Jahr bereits neue Namen verzeichnen 
kann. Wir würden uns freuen, wenn durch 
den Namen Ihres Lieblingstieres, das 
„Namens-Bild“ bereichert würde und wir 
danken im Voraus für Ihre Unterstützung.



Lieber Patrick, seit einem Jahr bist 
Du ärztlicher Direktor des Tierspital 
Zürich. Diese Stelle ist neu geschaffen 
worden, weshalb?
In den vergangenen drei Jahren hat sich 
das Tierspital intensiv mit seinen eigenen 
Strukturen befasst, ins besondere unter 
dem Gesichtspunkt der Wirtschaftlich-
keit. Dabei hat es sich gezeigt, dass es 
für die Bereiche Pferde, Nutztiere und 
Kleintiere eine übergeordnete Führung 
braucht. Diese hat das Tierspital nun 
mit einer Co-Leitung von einer Finanz-
direktorin und dem ärztlichen Direktor 
eingeführt.

Welche Neuerungen konnte die Ge-
schäftsleitung umsetzen?
Die wichtigste Neuerung ist, dass die 
ehemalige Führung durch eine Klinik-
direktorenkonferenz ersetzt wurde 
durch die vorhin erwähnte Co-Leitung. 
Die zweite Neuerung ist die Umsetzung 
einer neuen finanziellen Führung, mit 
einer realen Budgetierung und einem 
Forecasting über das ganze Jahr. Drit-
tens wurden wichtige Sparmassnahmen 
umgesetzt, beispielsweise im Einkauf 
durch Koordination und Neuverhandlung 
der Einkaufskonditionen. Und last but not 
least hat die Geschäftsleitung die Um-
setzung der 50-Stunden-Woche für das 
ärztliche Personal vorangetrieben.

Welches sind die nächsten Ziele?
Zuvorderst steht da die Einführung einer 
eigenen Notfallklinik für Kleintiere. Wir 
wollen wieder 24 Stunden an 7 Tagen 
für alle da sein. Ein weiteres wichtiges 
Ziel ist die Umsetzung der finanziellen 
Führung und der finanziellen Ziele.

Wieviel Zeit nimmt das Amt als tierärzt-
licher Direktor in Anspruch?
Zur Zeit sind dies 60 bis 70%, mittelfristig 
ist das Ziel, das Pensum zu reduzieren.

Wie viele andere Berufe ist auch die 
Tiermedizin im Wandel. Welche wich-
tigen Entwicklungen siehst Du aktuell, 
die auf den Berufstand zu kommen?
Die flächendeckende Umsetzung des Ar-
beitsgesetzes mit der 50-Stunden-Woche 
beschäftigt die Tiermedizin ganz allge-
mein und wird Konsequenzen für den Be-

rufsstand haben. In diesem Zusammen-
hang ist auch der Wandel im Umgang mit 
der sogenannten Work-Life-Balance zu 
sehen. Der Praktiker à la James Herriot, 
der Tag und Nacht zur Verfügung steht, 
wird verschwinden. 
Eine weitere wichtige Entwicklung geht 
weg von der klassischen Tierarztpraxis 
hin zu Klinikketten mit gemeinsamem 
Management. 
Es muss ferner auch der politische Dis-
kurs zur Eingrenzung der zunehmenden 
administrativen Arbeit geführt werden. 
Die Zeit für die effektive klinische Arbeit, 
unserer Kernkompetenz also, nimmt 
leider immer mehr ab. 

Was haben diese Entwicklungen für die 
Ausbildung der Studierenden am Tier-
spital für Konsequenzen?
Das Studium soll ein Motivator sein für 
die Faszination des tierärztlichen Berufs. 
Das Studium soll aber auch eine Vor-
bereitung für die Herausforderungen 
im Markt sein. Hier spielt das Tierspital 
eine wichtige Rolle, indem sie versuchen 
muss, den Studierenden die reale Welt 
zu zeigen. 

Als erfolgreicher und begeisterter 
Radiologe, fehlt es Dir nicht, nun noch 
weniger Zeit in Deinem Fachgebiet zu 
verbringen?
Das kann ich eindeutig bejahen und es ist 
mein Ziel für 2019 wieder vermehrt in der 
Klinik zu sein!

Du leitest ja auch die Klinik für bildge-
bende Diagnostik, wie organisierst Du 
Dich?
Mir ist es wichtig, dass die Meetings 
straff organisiert sind und ich so die 
Übersicht über die Organisation behal-
te. Man muss delegieren können und 
Vertrauen haben. Glücklicherweise kann 
ich auf sehr wertvolle Mitarbeitende in 
meiner Klinik zählen.

Du bist auch im Stiftungsrat der Stiftung 
für Kleintiere. Weshalb ist diese Stif-
tung für das Tierspital wichtig?
Die finanzielle Unterstützung durch die 
Stiftung ist gerade in Zeiten einer nicht 
mehr so rosigen Finanzlage sehr wichtig. 
Dies betrifft ganz besonders die Inten-
sivmedizin, für welche sich die Stiftung 
besonders einsetzt. Dies ist zwar kein 
gewinnbringendes Geschäft aber es 
spielt eine zentrale Rolle in der Aus-
bildung und trägt zur Entwicklung der 
Tiermedizin bei.

Welches ist Dein Lieblingstier?
Mein Lieblingstier ist der Gepard, genau-
er der King-Cheetah. Leider sind dies 
seltene Patienten am Tierspital, aber ich 
war kürzlich im Kinderzoo mit meiner 
Tochter, um die Geparden zu sehen. Es 
faszinieren mich beim Gepard die Extre-
me, von der Beschleunigung  sozusagen 
aus dem nichts auf über 100 Stundenkilo-
meter und dem stundenlangen Ausruhen. 
Und natürlich ihre Eleganz!

10 Fragen an… 
Klinik für Kleintiermedizin, Vetsuisse-Fakultät der Universität Zürich
Interview mit Prof. Dr. med. vet. Patrick Kircher
Ärztlicher Direktor des Tierspital Zürich

Interview geführt von Prof. Dr. med. vet. Jean-Michel Hatt



12:54 Uhr: Das Notfalltelefon der Klein-
tierreproduktion am Tierspital Zürich 
klingelt. Frau Huber* berichtet, dass 
ihre hochträchtige tschechoslowakische 
Wolfshündin Ayuma* plötzlich starken 
blutigen Scheidenausfluss zeigt. Sie hat 
keine Presswehen beobachtet.

13:32 Uhr: Ayuma wird von der Tierärz-
tin der Abteilung Kleintierreproduktion 
untersucht. Zudem wird sofort auch ein 
Venenzugang gelegt und Blut entnom-
men. Es scheint Ayuma gut zu gehen, 
doch wie geht es ihren ungeborenen 
Welpen? Warum hat sie plötzlich blutigen 
Scheidenausfluss Löst sich vielleicht eine 
Plazenta (Mutterkuchen) ab?

13:46 Uhr: Einige Blutwerte sind zurück 
– soweit zufriedenstellend. Die überaus 
kooperative Hündin wird gynäkologisch 
und auch mittels Ultraschall untersucht. 

14:00 Uhr: Erstmals eine kleine Entwar-
nung; die ungeborenen Welpen scheinen 
auf den ersten Blick alle wohlauf zu sein, 
ihre Herzfrequenzen im Ultraschall sind 
zufriedenstellend. 

14:25 Uhr: Durch die ausführliche Ultra-
schalluntersuchung mit detaillierten 
Ausmessungen der Welpen, sowie dem 
Vorbericht (genaue Hormonmessungen 
während der Läufigkeit und Deckung zum 
optimalen Zeitpunkt) sind wir sicher, dass 
die Welpen bereits ein geburtsreifes Ent-
wicklungsstadium erreicht haben. Diese 
Einschätzung ist enorm wichtig, da bei 
Hunden die letzten Tage der Trächtigkeit 
sehr entscheidend sind für die Lungen-
reifung. Zu früh per Kaiserschnitt ent-
bundene Welpen können den Sauerstoff-
gehalt im Blut nicht halten und überleben 
daher nicht.
Kopfzerbrechen bereitet uns der hintere 
Teil eines Gebärmutterhorns; die Gefässe 
scheinen gestaut zu sein. Wir haben 
einen Verdacht, eindeutig sind die Be-
funde jedoch nicht! Wir überprüfen zur 
Sicherheit noch die Blutgerinnungsfak-
toren, um eine erhöhte Blutungsneigung 
auszuschliessen.

14:30 Uhr: Zusammen mit der Besitzerin 
wird der Entscheid zum Notfall-Kaiser-
schnitt gefällt. Die vollständigen Blut-

werte insbesondere der Blutgerinnung 
werden noch abgewartet. Während dieser 
Zeit wird die Hündin intravenös infun-
diert und bereits vor der Anästhesie mit 
Sauerstoff versorgt; davon profitieren 
auch die Nachkommen.

14:55 Uhr: Alle Blutwerte sind zufrieden-
stellend. Pfleger scheren und waschen 
den Bauch von Ayuma, parallel wird alles 
vorbereitet für den Empfang der ent-
bundenen Welpen. Zwei Tierärztinnen 
der Abteilung Kleintierreproduktion sind 
bereits dabei, sich für die Operation zu 
waschen und einzukleiden. Die Hündin 
wird von der Anästhesistin in Narkose ge-
legt. Das ausrasierte Operationsfeld wird 
nun nochmals gewaschen und mehrfach 
desinfiziert.

15:24 Uhr: Der Bauch ist eröffnet; „UTE-
RUS-TORSION!“. Ein Horn der Gebärmut-
ter hat sich um die eigene Achse gedreht. 
Ohne Operation hätte dies für Mutter und 
Nachkommen fatal enden können, da die 
Blutzuf Uhr und -abf Uhr der Gebärmut-
ter durch die Drehung abgeschnürt wird. 
Eine mangelhafte oder gar ganz aus-
bleibende Blutversorgung hat zur Folge, 
dass die Nachkommen ungenügend mit 
Sauerstoff versorgt werden und somit 
sterben. Auch die Gebärmutter wird mas-
siv geschädigt durch die Sauerstoffunter-
versorgung, was auch beim Muttertier 
zu einem lebensbedrohlichen Zustand 
führen kann.

15:26 Uhr (Bild oben): Die Oberärztin 
der Abteilung Kleintierreproduktion er-
öffnet das rechte Gebärmutterhorn; der 
Welpe wird vorgelagert und sofort aus 
den Fruchthüllen befreit. Er atmet. Die 
Nabelschnur wird durchtrennt. Danach 
wird er zur weiteren Reanimation aus 
dem Operationssaal gebracht.

Gute Neuigkeiten!
Alle fünf entbundenen Welpen leben, 
auch die zwei Welpen aus dem gedrehten 
Gebärmutterhorn!

Jeder Welpe wird von einer Betreuungs-
person intensiv trockengerubbelt und 
gewärmt und Fruchtwasserreste werden 
aus dem Maul und den Atemwegen ent-
fernt.  

Einige Zeit später atmen alle fünf Welpen 
ohne Stimulation gut und haben eine 
zufriedenstellende Körpertemperatur. Sie 
werden - bis die Operation bei der Mut-
terhündin abgeschlossen ist - in einen 
Welpeninkubator gelegt. Im Inkubator 
kann die Temperatur, der Sauerstoff-
gehalt und auch die Luftfeuchtigkeit 
reguliert werden.  
 
Ein Blick in den Operationssaal: Die 
Oberärztin der Abteilung Kleintierre-
produktion ist soeben dabei, den Bauch 
wieder zuzunähen. Dies erfolgt in drei 
Schichten mit selbstauflösendem Faden-
material.

Freitag, 15:26 Uhr: AYUMA - notfallmässig im Operationssaal 
für einen Kaiserschnitt
 
Abteilung für Kleintierrepoduktion. Vetsuisse-Fakultät der Universität Zürich
med. vet. Kathrin Bucher, Assistenzärztin Abteilung Kleintierreproduktion



Ayuma wurde in der Operation nach 
Rücksprache mit der Besitzerin direkt 
kastriert; Gebärmutter und Eierstöcke 
wurden entfernt. Grund für diese Ent-
scheidung war das Risiko einer Kreis-
laufbelastung mit Giftstoffen nach einem 
Zurückdrehen des verdrehten Gebär-
mutterhorns sowie das erhöhte Risiko für 
eine Gebärmutterentzündung. Die Besit-
zerin möchte das Beste und Sicherste für 
die Mutterhündin und verzichtet daher 
auf die weitere Zuchtnutzung der Hündin.

Nach Abschluss der Operation dürfen 
die Welpen bei der noch schlafenden 
Hündin zum ersten Mal Milch trinken. 
Die Erstmilch ist mit vielen Antikörpern 
angereichert. Diese schützt die Welpen in 
den ersten Wochen. Das Saugen an den 
Zitzen müssen sie erst erlernen. Manche 
sind da etwas schneller, andere brauchen 
etwas länger. 
Bereits am frühen Abend wird Ayuma 
mitsamt ihren fünf gesunden Welpen ent-
lassen. Sie ist wach, hat bereits gefres-
sen und draussen ihr Geschäft verrichtet 
und alle Welpen haben bei ihr getrunken. 
Ein Glück hat sie eine Besitzerin, die sehr 
aufmerksam war und sofort reagiert hat, 
als die Hündin heute Vormittag blutigen 
Vaginalausfluss zeigte!

Für die Betreuung von Hunden in Geburt 
bieten wir neu auch eine Geburtsüber-
wachung vor Ort an. Die hochträchtigen 
Hunde dürfen ZUSAMMEN mit ihrem 

Besitzer für einige Tage bei uns einzie-
hen, bis alle Welpen geboren und wohlauf 
sind. 

*Namen wurden abgeändert. 

Die Stiftung für Kleintiere hat einen neuen Webauftritt. Besuchen sie uns unter 
www.stiftung-kleintiere.ch

Wir haben eine neue Webseite

Die Wand, zwischen Wartezimmer und 
Klinik, wartet darauf mit dem Namen 
ihres Lieblingstieres belebt zu werden. 
Als liebevolle Erinnerung und Blickfang 
für jeden der daran vorbei geht. Wenn 
Ihnen diese Idee gefällt, melden Sie sich 
bitte für weitere Informationen bei der 
Stiftung Kleintiere der Vetsuisse-Fakultät 
Universität Zürich, Telefon. 044 635 91 91 
E-Mail: info@stiftung-kleintiere.ch 

Spendewand der  
Stiftung für Kleintiere


